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nit' mit»
Hr. 37 — 1914 Cin Blatt für tjei'rnatlidie Brt unb Kunft

6?.hnicKt tint) nerlcgt poii ber Guctjbruckprei lules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern
12. September

Die jobelnben Scbilbroacben.

Arn Uetliberg im Zürlbiet
Da ftebt ein PuloertUrm im Riet;
Rerr Canal uzzi, der Major,
Pflanzte drei Mann als Wacbt daoor.

Don Carl Spitteier.

3a loobl, das kam mir eben recbt!
Um eines aber bitt id), fprecbt,
Wie diefe 5red)beit end) gelingt,
Dab einer auf dem Poften fingt?"

„Rier bleibt ibr ftebn, ibr Sackarlot! Da fprad) der erfte; „Kommandant!
Und dab fid) keiner muckft und rodt! Dort unten liegt mein Reimatland.
Sooft, Strabl und Ragel, gibt's etioas! Id) fcbüb es mit der 51 inte mein.
Verbanden? — JUfo: merkt end) das." Wie follt id) da nid)t luftig fein?"

Drauf bog er um den /Ubisrank,
Wo er ein Cröpflein Roten trank.
Gin Sd)öpplein fd)öpft er oder zioei,
Da weckt ibn eine Melodei.

Üreiftimmig ioie ein Gngelcbor

Schölls binterm Puloerturm beroor.
Da balf kein Zioeifeln: das ift klar,
Die Sd)ildioad) jodelte fiirioabr.
Wer galoppiert jetft ventre à terre

Wie Blib und Strabl oom Ulbis ber?

„Vor allem haltet diefes feft:
Drei Cage jeder in JJrreft!

Jim felbigeti Jlbend fpät indes
Meint Oberft Cafont in der Meft:
„Was Kuckucks bat nur der Major?
Gr kommt mir beut ganz närrifcb oor!

Singt, pfeift und möggt in feinen Bart,
Das ift dod) fonft nicbt feine ürt!"
Rerr Caoaluzzi börte das,

Sprang auf den Stubl und bob fein 61as:

„Mein lieber Vetter 5erdinand,
Stadtrat und Oberft zubenannt!
Wenn einer kommt und bat die Gbr

Der zioeite fprad): „Rerr Caoaluzz!
Sebt ibr das Ratbaus dort am Stub?
Dort toäbl id) meine fieben Rerrn,
Drum dien id) frob, drum leift id) gern." Und dient bei folcbem Militär
Der dritte fprad): ,,Id) bait als Horm:
's ift eine 5reud, die Uniform,
's ift eine mutige Mannespflicbt.
Da mufj man jaud)zen. — Oder nicbt?"

Der 3unker fd)rie: „Zum Ceufel bin!
Die erfte Pflid)t beiftt Disziplin! —
Ibr £aufer! mart! eud) krieg id)fd)on!
Glaubt mirs!" Und vetterte daoon.

Von loetterfeftem Bürgerbolz,
Gefteift oon Crob, geftäblt oon Stolz —
£auskeber, die man büben niub,
Weil ibnen Sd)ildern ein Genub —

Mannfd)aften, ioo der lebte Rund
Rat ein Ideal im Rintergrund —
Komm ber beim Stpx! ftob arl beim Gid!

Wer da nid)t mitmöggt, tut mir leid."

Treroula.
Cine Crzäblung oon Crnft 3abn.

(Eines Dages tarn Drewula burd) ein Dorf, wie fie oiele

burd)3ogen nnb burdjfragt, unb fanb, bab bie ßeute erregt

waren unb an ben 3füren ftanben. Sie Rordjte bin unb er*

fubr, bab Vîeiter bes öer,;ogs ßlnbotf am frühen borgen
burdj bie Ortfdjaft geäogeit unb in iebe glitte geftöbert

hätten; benn itönig Richmut fei in ber ©egenb gefehen

roorbett.

„©lauhft Du benn, bab ber ßöttig nodj im ßanbe fei?"
fragte Drewula ein altes 2Beib, bas am Dorfenbe oor feiner

dritte fab.

„ÜBer feib ihr?" fragte bie TOe hlin3elnb bagegen.

„fjrremb unb neugierig", antwortete Drewula.

' (Schluß.)

Unb bie ßtlte ïicRerte unb fagte: „(Eud) tarnt id) es wohl
fagett. Der 5tönig lag in manchen Kütten in all' ben SRon*

ben, ba man ihn gefudjt unb gejagt hat; benn er hat nod)

öneunbe, ohäwar ber Dob jebem angebroht ift, ber ihn
fdjiibt."

„S3ielleid)t finb audj Serräter unter ihnen", fagte Dre*

wula.
„3e nun", erwiberte bas 2Beih, „es fteht ein hoher

33reis auf feinem Äopfe."
Drewulas bleiche 3üge färbten fid) heib- Dann beäwang

fie fid).
„SReinft Du, bab ber flüchtige nahe fein tonnte?"

fragte fie haftig wieber.
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vie jodelnden 5childwschen.

stm (letlibei-g im Aiiibiet
va steht ein pulvertui'm im stiel:
Herr Laval u^i, der Major,
pflanzte drei Mann als Wacht davor.

von Carl 5pitleler.

Za wohl, das käm mir eben redst!
dm eines aber bitt ich, sprecht,
Wie diese Frechheit end) gelingt»
Daß einer aus dem Posten singt?"

„hier Hieidt ihr stehn, ihr Sackarlot! Da sprach der erste: „stommandant!
find daß sich keiner muckst und rodt! Dort unten liegt mein Heimatland.
Sonst, Strahl und Hagel, gibt's etwas! id) schliß es mit der Flinte mein.
Verstanden? — Mo: merkt euch das." Wie sollt ich da nicht lustig sein?"

vrauf bog er um den Rlbisrank,
Wo er ein (stöpslest, stoteu trank.
6in Schöpplein schöpft er oder Xwei,
i)a weckt ihn eine Melodei.

Dreistimmig wie ein Kngelchor
Scholls hinterm Pulverturm hervor.
i)a hals kein Zweifeln: das ist klar,
vie Schildwach jodelte fürwahr.

Wer galoppiert jeßt ventre à terre

Wie Miß und Strahl von, stlvis her?

„Vor allem haltet dieses fest:
Drei Lage jeder in /Irrest!

M, selbigen Mencl spät indes
Meint Oberst Lasont in der Meß:
„Was Kuckucks hat nur der Major?
Lr kommt mir heut gam närrisch vor!

Singt, pfeift und möggt in seineu Kart,
vas ist doch sonst nicht feine strt!"
Herr Laval uM hörte das,

Sprang aus den Stuhl und hob sein 6las:

„Mein lieber Vetter Ferdinand,
Stadtrat und Oberst ^ubenannt!
Wenn einer kommt und hat die 6hr

Ver Zweite sprach: „Herr Lavalu^!
Seht ihr das Kathaus dort an, Stuß?
vort wähl ich meine sieben Herrn,
Drum dien ich sroh, drum leist ich gern." (lud dient bei solchem Militär

ver dritte sprach: „Ich halt als vorm:
's ist eine Freud, die Uniform,
's ist eine mutige Manuespslicht.
Va muß man jauchten. — Oder nicht?"

ver Zunker schrie: .Mm Leusei hin!
vie erste Pflicht heißt VisMIin! —
Ihr Lauser! wart! euch Krieg ich schon!

glaubt mirs!" Und wetterte davon.

Von wetterfestem kllrgerholL,
gesteist von (stoß, gestählt von Stol? —
Lauskeßer, die man büßen muß,
Weil ihnen Schildern ein 6enuß —

Mannschaften, wo der letzte Hund

hat ein Ideal im Hintergrund —
Komm her beim Stpx! stoß all beim Lid!
Wer da nicht mitmöggt, tut mir leid."

o m in m o mVrervula.
Line Lr^ählung von Lmst Zahn.

Eines Tages kam Trewula durch ein Dorf, wie sie viele

durchzogen und durchfragt, und fand, daß die Leute erregt

waren und an den Türen standen. Sie horchte hin und er-

fuhr, daß Reiter des Herzogs Andolf am frühen Morgen
durch die Ortschaft gezogen und in jede Hütte gestöbert

hätten: denn König Richmut sei in der Gegend gesehen

worden.

„Glaubst Du denn, daß der König noch im Lande sei?"

fragte Trewula ein altes Weib, das am Dorfende vor seiner

Hütte saß.

„Wer seid ihr?" fragte die Alte blinzelnd dagegen.

„Fremd und neugierig", antwortete Trewula.

(Schluß.)

Und die Alte kicherte und sagte: „Euch taun ich es wohl
sagen. Der König lag in manchen Hütten in all' den Mon-
den, da man ihn gesucht uud gejagt hat: denn er hat noch

Freunde, obzwar der Tod jedem angedroht ist, der ihn
schützt."

„Vielleicht sind auch Verräter unter ihnen", sagte Tre-
roula.

„Je nun", erwiderte das Weib, „es steht ein hoher

Preis auf seinem Kopfe."
Trewulas bleiche Züge färbten sich heiß. Dann bezwäng

sie sich.

„Meinst Du, daß der Flüchtige nahe sein könnte?"

fragte sie hastig wieder.
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